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Wınfiried Meıßner Baucher Joel uUN Obadıa. Edıtion Bıbelkommentar, Altes
JTestament, H Holzgerlingen: Hänssler, 2000 Geb., 347 e 34,95

Um vorwegzunehmen: uch dieser 7zweıte and nach Rut 1M „Edition
Bıbelkommentar, es 'Testamen 77 weiıst, dıe dreı Hauptmerkmale der Reıihe

deutlıch auf: Ausführliche Eınleitung, solıde hıstorısch-grammatısche Hxegese
Urtext unNn! 1ne Hılfe fur dıe Predigt- UunNn!| Bıbelstundenvorbereitung. [IDen historI1-
schen Hıntergrund des Buches Joel bespricht Meılßner gründlıch un nachvollzieh-
bar Hr nennt zehn Anhaltspunkte für dıe Hestlegung dieses Zeitraums un g1bt
unter Benennung der Jeweıllıgen Vertreter der Mıtte des GhT (während
Joaschs Herrschaft) den Vorzug VOI den anderen wel meısten genannten Per1-
oden, namlıch der Irın und spät-nachexilischen (S 36f) In jener Ze1t kam
der 1n Kapıtel beschrıiebenen (realen) Heuschreckenplage. Stil unNn! (Girammatık
SOWI1Ee dıe Stellung des Buches 1 ersten der dreı Blocke der kleinen Propheten
lassen den Verfasser (Archer folgend) ıne vorexiliısche Abfassungszeıt erkennen.
Die beste Krklärung dafuür, dass vıele usleger das IL ıuch Joel als 1ne lıtera-
rische Eınheit verstehen, 1st, dass dıe Verfasserangabe 1n 151 fr das gesamte uch
gılt S 46)

Die für den Lalen zunachst, verwırrend wırkende Strukturanalyse (zwei sıch
teıls überlappende chlastische |spiegelsymmetrische| Strukturen), erweist sıch 16
doch 1m Zuge der Ausführungen als ıne aehr große Hılfe 1n der Texterschließung.
Sehr hilfreich empfand der Rezensent dıe Hxkurse üuber den Kmpfang des e1ll-
BEN (jelıstes 1mMm (für bestimmte Personen, Zeıiten un! Aufgaben), dıe Krfullung
VO  H Joel S11 1m un! den "Tag des Herrn”. Meıßner stellt den bıblıschen Be-
fund ZU. Tag des Herrn 1n den Mıiıttelpunkt se1ner Ausführungen un! kann somıt
dıe Schwäche VO  H Mowinckels Ansatz (Ursprung 1 babyloniıschen Neujahrsfest)
aufzeiıgen. Seine Definition: „DEer Tag Jahwes ist. (zottes historisches Kıngreifen 1n
dıe Weltgeschichte, WenNnn als eın bereıts hıstorıisches Hre1ign1s rwahnt w1rd” Un
„Der Tag Jahwes ist, eın endgeschichtliches Hre1ign1s, WE olgende Kennzeichen
hat seıne Begleıterscheinungen unvergleichbar un! unüberbietbar sind)
(iericht (iottes ulber alle VOölker (kommt)102  Winfried Meißner. Bücher Joel und Obadja. Edition C Bibelkommentar, Altes  Testament, Bd. 36. Hb., Holzgerlingen: Hänssler, 2000. Geb., 347 S., DM 34,95  Um es vorwegzunehmen: Auch dieser zweite Band nach Rut im neuen „Edition  C _ Bibelkommentar, Altes Testament” weist die drei Hauptmerkmale der Reihe  deutlich auf: Ausführliche Einleitung, solide historisch-grammatische Exegese am  Urtext und eine Hilfe für die Predigt- und Bibelstundenvorbereitung. Den histori-  schen Hintergrund des Buches Joel bespricht Meißner gründlich und nachvollzieh-  bar. Er nennt zehn Anhaltspunkte für die Festlegung dieses Zeitraums und gibt  unter Benennung der jeweiligen Vertreter der Mitte des 9. Jh. v. Chr. (während  Joaschs Herrschaft) den Vorzug vor den anderen zwei am meisten genannten Peri-  oden, nämlich der früh- und spät-nachexilischen (S. 36f). In jener Zeit kam es zu  der in Kapitel 1 beschriebenen (realen) Heuschreckenplage. Stil und Grammatik  sowie die Stellung des Buches im ersten der drei Blöcke der kleinen Propheten  lassen den Verfasser (Archer folgend) eine vorexilische Abfassungszeit erkennen.  Die beste Erklärung dafür, dass viele Ausleger das ganze Buch Joel als eine litera-  rische Einheit verstehen, ist, dass die Verfasserangabe in 1,1 für das gesamte Buch  gilt (S. 46).  Die für den Laien zunächst verwirrend wirkende Strukturanalyse (zwei sich  teils überlappende chiastische [spiegelsymmetrische] Strukturen), erweist sich je-  doch im Zuge der Ausführungen als eine sehr große Hilfe in der Texterschließung.  Sehr hilfreich empfand der Rezensent die Exkurse über den Empfang des Heili-  gen Geistes im AT (für bestimmte Personen, Zeiten und Aufgaben), die Erfüllung  von Joel 3,1f im NT und den „Tag des Herrn”. Meißner stellt den biblischen Be-  fund zum Tag des Herrn in den Mittelpunkt seiner Ausführungen und kann somit  die Schwäche von Mowinckels Ansatz (Ursprung im babylonischen Neujahrsfest)  aufzeigen. Seine Definition: „Der Tag Jahwes ist Gottes historisches Eingreifen in  die Weltgeschichte, wenn er als ein bereits historisches Ereignis erwähnt wird” und  „Der Tag Jahwes ist ein endgeschichtliches Ereignis, wenn er folgende Kennzeichen  hat  seine Begleiterscheinungen ... unvergleichbar und unüberbietbar (sind)...,  Gericht Gottes über alle Völker (kommt) ... , mit dem Erscheinen Gottes bzw.  Messias verbunden (ist) ... , kosmische Begleitererscheinungen (hat) ... , die Ge-  schichte der Weltvölker zum Abschluss (bringt) und Himmel und Erde erneuert”  (S. 72f.). Allerdings kann Meißner für seine Behauptung, dass der Tag des Herrn  mit dem ersten Kommen Jesu bereits angebrochen ist (S. 73), auf keine biblische  Aussage verweisen, die dies explizit besagt.  In der Exegese wird der Tag des Herrn in 2,1-11 endzeitlich gedeutet, weil  die Beschreibung seine Einmaligkeit und seine kosmische Dimension betont (S.  127-29). Exemplarisch für viele hilfreiche Ausführungen sei auf die Erklärung) mi1t dem Erscheinen (iottes DZW
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schichte der Weltvolker 7U Abschluss bringt un Hımmel un! rde erneuert”
(S (2£:) Allerdings kann Meılß%ner für se1ne Behauptung, dass der Tag des Herrn
mi1t dem ersten Kommen es1u bereıts angebrochen ist (S (3), aunf keine bıblısche
Aussage verweisen, dıe dies explizıt besagt.

In der Hxegese wırd der Tag des Herrn 1n 211 endzeitlich gedeutet, weıl
dıe Beschreibung se1ne KHınmaligkeit un! se1ıne kosmische Diımension betont (S
127-29). Hxemplarısch für viele hilfreiche Ausführungen sel auf dıe Krklärung
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der Keue (iottes (S 139) hingewlesen. S1e edeute nıcht, „dass ott 1ıne alsche
Entscheidung erkennen INUSS, (sondern vielmehr), dass S das veranderte
Verhalten der Menschen eingeht

Wenn Meılner auf Petrus  (Sehraunec VO  n Joel OE als Tklarung des Pfingstge-
schehens sprechen ommt, betont VOL allem dıe Ausgießung des (jeıstes UunN!
das Anrufen des Namens Jahwes ZUT Krrettung. Obwohl dıe geographische Bestim-
INUuNg des 'Tales Joschafat (Kap. 4,2) N1C. defNinıtiıv VOISCHOINIL werden kann,
e118 INall doch, Was dort 1n der Endzeıt geschehen wırd „Dıie Aufstachelung der
VOlker ZU. amp. Jerusalem (V.9-12a) erweıst, sıch schließliıch als Samm-
Jung der Völker ZUTC Vollstreckung des VO  H ott ıulber S1€e gefallten Gerichtsurteils
.1256:14)? S 209).

Meiıifßner nennt dıe dreı vorherrschenden eorıen ZAULL geschichtlıchen Eınreli-
hung des Buches Obadıa (9 Zerstorung Jerusalems, nacherxılısche Zeit) uUnN!
fuührt dıe (irunde . den frühsten Zeiıtrahmen wahlt Auf 255 nennt

dıe vierfache Absıcht der Obad)ja-Prophetie: 1E€ ist Gerichtsankündigung fur
Edom, Warnung dom VON weıteren Hreveltaten Juda, Gerichtsankündigung

dıe AÄAdresse aller VOoOlker un! Heilsverkündigung fr Hda uch 1n diesem uch
YTkennt der Verfasser ıne chlastische ruktur, die durchgängıg un hılfreich
aufzeigt. eın angerer Eiıxkurs llber dom S 0—66) fasst den biblischen Befund
ZU. ema uübersichtlıic. II1LII! Dabeı stellt fest „Auch Judas ‘Iskarıoth’

eın dumaer \Rez.: also Edomiter], WEe1n se1n Heimatort Karıoth 1mM S1ed-
lungsgebiet der dumaer udlıch VO  H Hebron lag annn hat OoMs ass gegen
Israel möglicherweıse selnen etzten HOhepunkt 1mM Mordversuch erodes’ un! 1mMm
Verrat Judas’ gefunden.” S 265)

Meiılßners Ausführungen diesem kurzen uch lassen erkennen, dass dıe
Krfüllung des Gerichtswortes über dom CNg mıiıt dem endzeıtliıchen eıl für Israel
ge]hest, verknuüpft sıeht Dass der UtOTr 1n beıden Buchern ıne verhei”%ungsvolle
Zukunft für das alte Bundesvolk (Gottes sıeht, ass' seınen hermeneutischen Ansatz
für dıe Deutung alttestamentlicher Prophetie erkennen. Die jeweıils angehängte
Bıblıografie und diıe Bezugnahmen 1m uch zeıgen, dass dıe CUCIC, uch fremd-
sprachige Liıteratur berücksichtigt wurde.

ach dem Dafürhalten des Kezensenten ist Meılßner gelungen, Was als
Absıcht 1m Vorwort nannte, nämlıch „auf der Glaubensgrundlage der aNZEIL Zl
verlassıgkeıt der als des inspiırlıerten Wortes (zottes ıne gründlıche un W1S-
senschafitlıch verantwortete Auslegung schreıiben”.

Doyle Klaassen


